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Alexander Angermann
Leiter des
Jugendtrendsportzentrums neun

D u darfst wählen! Und bei
der U18-Wahl kannst du
sichtbar machen, was dich

bewegt und wie du dir unsere
Gesellschaft vorstellst! Denn
wählen ist die wichtigste Ent-
scheidungsform in jeder Gesell-
schaft und damit ein Zeichen für
Mitbestimmung und die freie
Meinung. Außerdem zeigt jeder
Jugendliche, der seine Stimme
am 6. März abgibt, dass die Ju-
gend gar nicht so unpolitisch ist,
wie viele sagen, und dass eine
Herabsetzung des Wahlrechts
auf 14 Jahre richtig und wichtig
wäre! n

Philipp Schmid
Tagtraum-Inhaber und
Mitbegründer Taktraum-Festival

M it der Kommunalwahl
hat jeder die Chance, sein
direktes politisches Um-

feld zu bestimmen. Im Gegensatz
zur Bundespolitik können wir di-
rekt unsere Richtung bestim-
men: etwa wie viel Kultur,Bil-
dung und Stadtentwicklung wol-
len wir?! n

Elizabeth Reyna Alvarez
Medienwerkstatt Ingolstadt

F reie demokratische Wahlen
sind nicht überall auf der
Welt selbstverständlich.

Wählen ist ein schwer erkämpf-
tes Recht, das aber nicht von al-
len Bürgerinnen und Bürgern ge-
nutzt wird. Die Entscheidung
über unsere politische Zukunft
liegt in unseren Händen. Warum
sollten wir andere darüber ent-
scheiden lassen, wenn doch je-
der von uns eine Meinung hat?
Wir dürfen nicht vergessen – oh-
ne Demokratie ist Freiheit nur
ein Traum. n

Janine Jade
Bloggerin

E s ist wichtig, dass sich auch
unter 18-Jährige an Wahlen
beteiligen, um damit Erfah-

rungen und Informationen sam-
meln zu können. Hierbei leistet
die U18-Wahl einen entschei-
denden Beitrag. n

Annika Kupke
Vorsitzende
des Stadtjugendrings

V iel mehr als unsere
Fähigkeiten sind es
unsere Entscheidungen,

die zeigen, wer wir wirklich
sind!
(Joanne K. Rowling)

Also entscheidet mit,
geht wählen! n

Ulrike Süß-Frey, Studienrätin (RS),
Fachleiterin Sozialkunde an der
Freiherr- von-Ickstatt-Realschule

D ie Teilnahme an Wahlen
und die damit verbunde-
nen Gestaltungsmöglich-

keiten sollen für Jugendliche so
selbstverständlich sein wie die
Nutzung des Smartphones und
der sozialen Medien. Die Ergeb-
nisse der U18-Wahl dürfen von
Seiten der Politik nicht unter-
schätzt werden. n

Warum die Wahl wichtig ist

1 Die U18-Wahl ist,
wie der Name
schon sagt, die

Wahl für Kinder und Ju-
gendliche und ein Pro-
jekt der politischen Bil-
dung! U18-Wahlen fin-
den neun Tage vor den
„eigentlichen“ Wahlen
statt. Der U18-Wahlter-
min fällt damit auf Frei-
tag, 6. März – zur offiziel-
len Kommunalwahl am
Sonntag, 15. März, dürft
ihr dann eure Eltern schi-
cken.

2 Wichtig ist, dass
wirklich alle unter
18 teilnehmen kön-

nen, also unabhängig
von Herkunft, Nationali-
tät oder Schuhgröße.
Außerdem sind U18-
Wahlen immer politisch
neutral – ihr sollt euch ja
schließlich eure eigene
Meinung bilden! Mehr
Infos zur U18-Wahl gibt’s
auf www.u18.org.

3 Was bringt die
U18-Wahl? Sie
bringt euch sperri-

ge Themen wie Politik,
Wahlen oder Demokratie
näher – konkret durch
das Projekt U18-Wahl.
Darüber hinaus schafft
die U18-Wahl Aufmerk-
samkeit für eure Interes-
sen und zeigt auf, wie ihr
euch als zukünftige Wäh-
ler*innen entscheiden
würdet (hier wird es auch
für Politiker*innen ganz
besonders interessant!).
Im Idealfall hilft die U18-
Wahl dabei, einen Dialog
zwischen jungen Men-
schen und Politikern*in-
nen herzustellen. n

Drei wichtige
Fakten zur
U18-Wahl
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In Ingolstadt wird es im März anlässlich der Kommunalwahlen
in Bayern wieder eine U18-Wahl geben! Wir haben Verantwortliche
aus der Stadt um ihr Statement gebeten:
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Wieder gesucht:
das originellste Wahllokal

Den 6. März als
euren Wahltag dürft
ihr euch im Kalender
einspeichern!
An dem Tag könnt ihr
in eines von 15 Wahl-
lokalen in Ingolstadt
gehen (Übersicht
siehe Seite 5).
Doch wie sieht so ein
Wahllokal überhaupt
aus? Und was
erwartet mich an
dem Tag noch so?

B
ei der Vorbereitung der
U18-Wahl ist wieder mal
Kreativität gefragt! Eins
schon mal vorweg: Die
U18-Wahllokale werden
sicherlich wieder viel

cooler sein als die öden Wahllokale,
in denen Erwachsene am Sonntag
dann wählen gehen! ;-) Jedes Wahl-
lokal wird nämlich von einer Grup-
pe junger Menschen, dem Wahlhel-
fer-Team, selbst vorbereitet, gestal-
tet und eingerichtet – und natürlich
dann am 6. März betreut.
So ein Wahllokal braucht auf jeden
Fall eine Wahlurne–das ist der Be-
hälter, in den die gefalteten Stimm-
zettel nach der Wahl eingeworfen
werden. Und es muss Wahlkabinen
geben, in denen Wähler*innen ihre
Kreuzchen unbeobachtet setzen
können. Was es abgesehen von
Wahlurne und -kabinen noch so an
Gestaltungselementen gibt, ist den

jeweiligen Wahlhelfer-Teams über-
lassen! Der Kreativität sind kaum
Grenzen gesetzt. In der Fronte dien-
te bei der U18-Wahl zur Landtags-
wahl 2018 etwa ein ausrangierter
Fernseher als Wahlurne.
Als kleinen Ansporn hat der Stadt-
jugendring wie schon 2018 einen
Wettbewerb ausgerufen, bei dem
die drei originellsten Wahllokale
mit Geldpreisen ausgezeichnet
werden. Das kreativste Team erhält
dabei 300 Euro, die zweit- bezie-
hungsweise drittplatzierten Grup-
pen erhalten 200 und 100 Euro. Wir
bedanken uns erneut ganz herzlich
bei der Sparkasse Ingolstadt-Eich-
stätt, die den ersten Preis in Höhe
von 300 Euro stiftet!
Die Teams folgender Einrichtungen
nehmen am Wettbewerb teil: Api-
an-Gymnasium, Fronhofer-Real-
schule, Asam-Mittelschule, Reuch-
lin-Gymnasium, Ickstatt-Realschu-

le, Katharinen-Gymnasium, Tilly-
Realschule, Mittelschule Auf der
Schanz, Staatliche Berufsschule I
und II, Jugendtrendsportzentrum
Halle neun, Fronte 79 sowie die Ju-
gendtreffs Piustreff, Spot und Para-
dise 55.
Die Auszeichnung der Gewinner-
Teams erfolgt übrigens noch am
Wahlabend. Eine Jury aus SJR-Vor-
stand, Lokalredaktion des DONAU-
KURIER und der Sparkasse Ingol-
stadt-Eichstätt wird die originells-
ten Wahllokale mittels Fotodoku-
mentation auswählen und die Ge-
winner auf der Wahlparty in der
Fronte79 prämieren.
Wir sind gespannt, was sich die
Wahlhelfer einfallen lassen! n

Nach Schließung der Wahllo-
kale werden ab 18 Uhr alle

Stimmen öffentlich in den jeweili-
gen Wahllokalen und im Jugendkul-
turzentrum Fronte79 ausgezählt.
Und danach steigt ab 20 Uhr in der
Fronte79 (Jahnstraße 25, Bushalte-

stelle Taschenturm) die große U18-
Wahlparty! Bis 22 Uhr erwartet
euch ein buntes Programm mit DJ,
verschiedenen Performances und
Infos rund um die U18-Wahl.
Gegen 21 Uhr werden die Preise für
die originellsten Wahllokale verlie-

hen. Voraussichtlich gegen 22 Uhr
wird als Höhepunkt das stadtweite
Ergebnis der U18-Wahl verkündet.
Der Eintritt zur Wahlparty ist frei,
und Getränke gibt es zu günstigen
Preisen (für Wahlhelfer*innen kos-
tenlos). n

…und dann ist Party



Wie nennt man noch mal die Wahl, die
dieses Jahr ansteht? Richtig, es ist die
Kommunalwahl, und die U18-Wahl heißt
genau genommen also U18-Kommunalwahl!
Aber Moment: Kommunalwahl?
Wem das nichts sagt, für den gibt’s
hier ein paar Infos, worum es geht:

Wen oder was
wähle ich überhaupt?

Näher kann Politik
nicht sein: Der neue

Stadtrat entscheidet (in den
nächsten sechs Jahren),
was in der Stadt alles pas-
sieren soll: Welche Straße
oder Schulen gebaut wer-
den, wie viel das Busfahren
kostet und vieles vieles
mehr. Dem Stadtrat gehö-
ren 50 Ingolstädter an, die
je nach dem Wahlergebnis
ihrer Liste und des eigenen
Ergebnisses einen Sitz er-
halten. Während der OB di-
rekt von den Wählern be-
stimmt wird, entscheidet
der Stadtrat auch, wer des-
sen beide Stellvertreter
werden. n

Gewählt wird
der Stadtrat
von Ingolstadt

50 Plätze sind im In-
golstädter Stadtrat zu

vergeben. Diese elf Partei-
en haben Listenvorschläge
mit bis zu 50 Namen von
Kandidaten eingereicht.

CSU

Grüne

FW

AfD

SPD

FDP

ÖDP

BGI

Linke

Junge Union

UDI

11 Parteien
treten an

Bei der U18-Kom-
munalwahl habt ihr

zwei Stimmen, die man
Erst- und Zweitstimme
nennt. Anders als die Er-
wachsenen bekommt ihr
nur einen Zettel, auf dem
ihr dann beide Kreuze set-
zen könnt. Mit der Erst-
stimme wählt ihr eine Per-
son, den/die Oberbürger-
meisterkandidaten*in, al-
so den Chef im Rathaus.
Die Zweitstimme könnt ihr
bei der U18-Wahl einer
Partei geben. Ganz easy. n

Stimmen
richtig abgeben

Jetzt wird’s kurz kom-
pliziert. Es gibt einen

Unterschied zwischen
U18-Wahl und Kommu-
nalwahl: Bei der offiziellen
Wahl stellen die Parteien
Kandidatenlisten für den
Stadtrat auf. Mit der Zweit-
stimme kann man dann 50
Stimmen vergeben – und
zwar bis zu drei pro Person
(„Häufeln“) und das quer
über alle Listen („Pana-
schieren“). Bei der U18-
Wahl könnt ihr mit dem
zweiten Kreuz direkt eine
Partei auswählen. n

U18-Wahl:
vereinfachte
Zweitstimme

Diese acht Männer
und eine Frau aus

neun Parteien möchten ger-
ne von den Bürgern direkt
zum Chef der Stadtverwal-
tunggewähltwerden:dem*r
Oberbürgermeister*in.

Christian Lösel
CSU

Petra Kleine
Grüne

Hans Stachel
FW

Christian Scharpf
SPD

Jakob Schäuble
FDP

Raimund Köstler
ÖDP

Christian Lange
BGI

Christian Pauling
Linke

Jürgen Köhler
UDI

9 Kandidaten
für den
OB-Posten
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Der Wahl-Dreisprung:
Step by step zur U18-Wahl

Geht in ein Wahllokal in eu-
rer Nähe. Dort bekommt

ihr Stimmzettel und wer-
det in eine Wahlkabine
geschickt, wo ihr unbe-
obachtet eure Wahl tref-

fen dürft (Stichwort ge-
heime Wahl!). Dann faltet

ihr den Stimmzettel und werft ihn
in die Wahlurne. Das war’s! Das
Wahlhelfer-Team im Wahllokal
erklärt euch den Ablauf aber
gerne noch einmal vor Ort. n

Wahllokal
aufsuchen

Das Wahlhelfer-Team wird euch
einen Stimmzettel aushändigen.
Aufgepasst: Auf dem dürft ihr zwei
Kreuzchen setzen! Mit dem ersten
Kreuzchen könnt ihr eine Person
von den Oberbürgermeister-Kan-
didaten oder die -Kandidatin wäh-
len (Erststimme), mit dem zwei-
ten Kreuz eine Partei (Zweitstim-

me). Dann den Zettel mit
den beiden Kreuzchen

in die bunte Wahlurne
werfen. n

Kreuzchen
machen

Nach der Wahl ist Partyzeit!
Kommt ab 20 Uhr zur großen
U18-Wahlparty in den Saal der
Fronte79 am Hallenbadpark-
platz! Euer U18-Wahlergebnis
wird gegen 22 Uhr
verkündet – bis da-
hin sorgt ein kurz-
weiliges Pro-
gramm aus Musik,
Tanz und anderen
Auftritten für die
richtige Feierlaune! n

Abfeiern auf
der Wahlparty

7

9

12

1

5 6

10

15

8

2

3

4

13
14

11

 1 = Piustreff
   Waldeysenstraße 70

   öffentlich, 15.00–18.00 Uhr

 2 = Spot
   Ruschenweg 22
   öffentlich, 15.00–18.00 Uhr

 3 = Paradise 55
   Stömmerstraße 19

   öffentlich, 14.30–18.00 Uhr

 4 = Freiherr-von-Ickstatt-Realschule

   Von-der-Tann-Straße 1

   schulintern, 8.15–12.30 Uhr

 5 = Mittelschule Auf der Schanz

   Auf der Schanz 28
   schulintern, 9.50–12.15 Uhr 

 6 = Reuchlin-Gymnasium

   Gymnasiumstraße 15

   schulintern, 8.00–12.00 Uhr

 7 = Katharinen-Gymnasium

   Jesuitenstraße 10
   schulintern, 8.00–12.00 Uhr

 8 = Staatliche Berufsschule I

   Adolf-Kolping-Straße 11

   schulintern, 9.00–12.00 Uhr

 9 = Jugendkulturzentrum Fronte 79
   Lessingstraße 48
   öffentlich, 14.00–18.00 Uhr
 10 = Tilly-Realschule
   Brückenkopf 1 / Haus D
   schulintern, 8.45–12.15 Uhr
 11 = Staatliche Berufsschule II
   Brückenkopf 1
   schulintern, 7.55–12.45 Uhr
 12 = Ludwig-Fronhofer-Realschule
   Maximilianstraße 23
   schulintern, 8.00–12.55 Uhr
 13 = Apian-Gymnasium
   Maximilianstraße 25
   schulintern, 8.00–13.00 Uhr
 14 = Mittelschule Gebrüder Asam
   Maximilianstraße 21
   schulintern, 8.30–12.00 Uhr
 15 = Jugendtrendsportzentrum neun
   Elisabethstraße 9b
   öffentlich, 14.00–18.00 Uhr

INGOLSTADT

1

2
3



Unverzichtbar:
die Wahlhelfer-Teams

Staatliche Berufsschule II

U18-KURIER WAHLSPEZIAL06

Fronhofer-Realschule

Reuchlin-Gymnasium

Asam-Mittelschule

Fronte79

Jugendtreff Spot

Ickstatt-Realschule

Apian-Gymnasium

Tilly-Realschule

Mittelschule Auf der Schanz

Jugendtrendsportzentrum neun

Katharinen-Gymnasium



ANZEIGE

www.donaukurier.de

DAS BIETEN WIR
Während der zweijährigen multimedialen 
Ausbildung lernen Sie alle Ressorts kennen. 
In der Zentralredaktion wie auch in unseren 
Außenredaktionen und der Onlineredaktion 
arbeiten Sie intensiv an unserer Print- und 
Digitalausgabe mit. 
Sie recherchieren, schreiben und entwerfen 
Seiten-Layouts. Und lernen Themen auch für 
unsere digitalen Kanäle – Homepage, App 
und Social Media – aufzubereiten.

Das Volontariat enthält zwei Intensivkurse 
mit erfahrenen und renommierten Dozenten 
in den Räumen der Uni Passau.

Ihre Bewerbung schicken Sie bitte an:

  GmbH
Personalabteilung · Stauffenbergstraße 2a · 85051 Ingolstadt
Telefon: 0841- 9666-339, E-Mail: bewerbung@donaukurier.de

DAS ERWARTEN WIR
Sie haben ein abgeschlossenes Studium oder eine vergleichbare 
Ausbildung. Sie wollen unbedingt Journalist werden. Sie können 
mit Sprache umgehen und haben ein fundiertes Allgemeinwissen. 
Sie sind neugierig, kontaktfreudig und wissen, was Sie wollen. 
Außerdem haben Sie bereits erste Erfahrungen im Journalismus 
gesammelt. Kenntnisse der Region sind von Vorteil. 

Wir suchen für unsere Redaktion ab Oktober

VOLONTÄRE (m/w)
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Acht Kandidaten und eine Kandidatin wollen Oberbürgermeister*in werden.
Der Rathauschef wird direkt von den Bürgern gewählt. Wer mehr als die
Hälfte der Stimmen auf sich vereint, der gewinnt. Kommt keiner auf 50
Prozent oder mehr, folgt eine Stichwahl zwischen den beiden Bestplatzierten.

OB-Wahl 2020:
Ingolstädter Kandidat*innen

48 Jahre, Stadtdirektor bei der Stadt München

Geht zurU18-Wahl,weil…Kinder und Jugend-
liche die Zukunft unserer Gesellschaft reprä-
sentieren. Die U18-Wahl führt junge Men-
schen an Demokratie heran; sie lernen dabei,
was Verantwortung für unser Gemeinwesen
bedeutet. Je früher Wahlen erlebbar werden,
desto besser.

Meine erste Amtshandlung als OB für die In-
golstädter Jugend wird sein: Mehr Jugendpar-
tizipation (z. B. Jugendparlament) auf den
Weg zu bringen, Schülerbeförderung ohne
Mindestentfernung und gültig auch für Fahr-
ten in der Freizeit.

Sind Sie für die Absenkung des Wahlalters?:
Ja. Die SPD hat hierzu 2019 einen Gesetzent-
wurf in den Landtag eingebracht. Je früher
Jugendliche Demokratie erleben können,
desto besser. Sie müssen schließlich auch am
längsten mit den Konsequenzen unserer
heutigen Entscheidungen leben. n

Christian Scharpf SPD
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45 Jahre, Ingolstädter Oberbürgermeister

Geht zur U18-Wahl, weil…es ohne Wahlen
keine Demokratie gibt. Die U18-Wahl ist
zwar keine „offizielle“ Wahl, aber sie ist
wichtiges Sprachrohr für eure Belange!
Aber auch später im Leben gilt: Nutzt eure
Stimme! Engagiert euch!

Meine erste Amtshandlung als OB für die
Ingolstädter Jugend wird sein: Die „erste
Amtshandlung“ ist für mich nicht ent-
scheidend. Ich will als Partner der Jugend
und des Stadtjugendrings in der gesam-
ten Legislaturperiode die Anliegen der Ju-
gend weiter bestmöglich unterstützen.

Sind Sie für die Absenkung des Wahl-
alters?: Nein, da die Volljährigkeit – mit
allen Rechten und Pflichten – mit 18 Jah-
ren beginnt. Aber: Kinder- und Jugendli-
che sollen mitreden – gerade auf kommu-
naler Ebene und bei Entscheidungen, die
sie betreffen. Das gibt es bei uns. n

Christian Lösel CSU

36 Jahre,
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Geht zur U18-Wahl, weil…Demokra-
tie spannend, wertvoll, aber nicht
selbstverständlich ist. Demokratie
braucht Beteiligung, auch die der Ju-
gend.

Meine erste Amtshandlung als OB für
die Ingolstädter Jugend wird sein: Mit
den Jugendlichen gemeinsam die
notwendigen Projekte zu erarbeiten
(Ruftaxis, Trendsport…) und in eine
Reihenfolge zu bringen.

Sind Sie für die Absenkung des Wahl-
alters?: Ja, bei Kommunalwahlen
sollte das Wahlalter auf 16 Jahre ge-
senkt werden. Damit wird den Ju-
gendlichen die Möglichkeit gegeben,
nicht nur am „politischen Zaun“ zu
stehen, sondern aktiv mitzuwirken.
n

Jakob Schäuble FDP

29 Jahre, Grafik-Designer

Geht zur U18-Wahl, weil…es Zeit wird, sich einzu-
mischen und klarzumachen, was ihr denkt. Die
Interessen der Jugend werden heute oftmals miss-
achtet und hier könnt ihr zumindest eure Stimme
erheben und zeigen, was euch passt und was nicht!

Meine erste Amtshandlung als OB für die Ingolstäd-
ter Jugend wird sein: Ein Jugendparlament mit
10 000 Euro als Budget zu schaffen, das Rede- und
Antragsrecht im Stadtrat hat. Es soll aus direkt
gewählten Bezirksvertretern und den Schulspre-
chern aller Ingolstädter Schulen bestehen. So wärt
ihr breit aufgestellt und hättet genügend Schlag-
kraft, um eure Interessen durchsetzen zu können.

Sind Sie für die Absenkung des Wahlalters?: Safe.
Viele Themen, die Jugendliche betreffen, werden
nicht in den Fokus gerückt bzw. verschlafen – wie
zum Beispiel Klimaschutz, selbst organisierte Ju-
gendtreffs oder hohe Buspreise. Und: Auch mit 16
hat man schon eine eigene Meinung! n

Christian Pauling Linke

59 Jahre, Selbstständige Redakteurin

Geht zur U18-Wahl, weil…es gut ist zu zei-
gen, dass Jugendliche unter 18 sich aktiv
einmischen und mitmachen. Ihr könnt z.
B. diejenigen wählen, die viel für Jugend
und Klimaschutz tun wollen – das bewegt
dann auch die anderen.

Meine erste Amtshandlung als OB für die
Ingolstädter Jugend wird sein: Ein offener
Runder Tisch, und mit allen besprechen,
wie wir das Jugendparlament und die
Idee des Jugendantrags umsetzen wollen.

Sind Sie für die Absenkung des Wahl-
alters?: Ja. Wählen ab 16 Jahren ist in elf
Bundesländern, nicht in Bayern, möglich.
Ab 14 Jahren sind junge Menschen unter
anderem bedingt strafmündig, können
die Religion wählen und sollten daher
Wahlrecht bekommen. n

Petra Kleine Grüne

53 Jahre,
Selbstständiger Gas- Wasserinstallateurmeister

Geht zurU18-Wahl,weil…nur so glaubhaft zum
Ausdruck gebracht wird, dass die Wahlbeteili-
gung wirklich wichtig ist. Nur sinnvoll, wenn
ihr euch vorher auch die Mühe macht, Diskus-
sionen und Veranstaltungen zu besuchen.

Meine erste Amtshandlung als OB für die Ingol-
städter Jugend wird sein: Einen zuständigen
Referenten/Bürgermeister auf die Wichtigkeit
seiner Aufgabe hinweisen, Förderung der Ju-
gendinteressen fordern und regelmäßig per-
sönlich Kontakt suchen (SJR).

Sind Sie für die Absenkung des Wahlalters?:
Jein! Ich kann mir eine Absenkung vorstellen,
allerdings nur im Kommunalwahlbereich.
Hier sehe ich die größte direkte Berührung mit
Entscheidungen und eine Meinungsbildung
ist hier am ehesten vorstellbar. n

Hans Stachel FW

65 Jahre, Kulturamtsleiter a. D.

Geht zur U18-Wahl, weil…jeder junge Wähler die
Möglichkeit hat, mit seinen Stimmen die Entwick-
lung der sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen
Gesellschaft unserer Stadt zu beeinflussen. Nehmt
diese Gelegenheit unbedingt wahr!

Meine erste Amtshandlung als OB für die Ingolstäd-
ter Jugend wird sein: Erstellen einer Beschlussvor-
lage mit dem SJR über die Gründung eines Jugend-
parlaments und Bereitstellung eines eigenen Bud-
gets.

Sind Sie für die Absenkung des Wahlalters?: Ja!
Jugendliche haben mit der Aktion „Fridays for Fu-
ture“ deutlich zum Ausdruck gebracht, dass sie ihre
Stimme für die Zukunft unserer Welt erheben. Dies
sollten sie auch bei der Wahl zum Ausdruck brin-
gen dürfen. n

Jürgen Köhler UDI

55 Jahre, Jurist

Geht zur U18-Wahl, weil…ihr so in einem demokra-
tischen Wahlverfahren eure Favoriten für die Ju-
gendpolitik in Ingolstadt wählen könnt. Je weniger
Menschen wählen, desto mehr leidet die Demokra-
tie, weil dann wenige Menschen über die Vertreter
im Stadtrat für alle Menschen entscheiden.

Meine erste Amtshandlung als OB für die Ingolstäd-
ter Jugend wird sein: Wir fordern seit langem ein
Jugendparlament. Ziel ist, bereits Ende 2020 ein
Rede- und Antragsrecht für dieses Jugendparla-
ment zu schaffen, um der Jugend eine Stimme im
Stadtrat zu geben.

Sind Sie für die Absenkung des Wahlalters?: Ja.
Mein Sohn ist fast 17 – Jugendliche in diesem Alter
haben Interesse an Politik! Das Wahlalter sollte auf
16 gesenkt werden. Gerade bei Kommunalwahlen
mit Kontakt zu Stadtratskandidaten und dem Aus-
tausch über Jugendpolitik ist es sinnvoll. n

Christian Lange BGI

56 Jahre, IT-Architekt

Geht zur U18-Wahl, weil…es ein deut-
liches Zeichen an die Politiker ist, dass
die Jugend es mit ihren Forderungen
ernst meint und ernst genommen
werden will.

Meine erste Amtshandlung als OB für
die Ingolstädter Jugend wird sein: Die
Einführung eines Jugendparlaments.
Es erhöht den Einfluss der Jugend auf
die Politik und unterstützt den Mei-
nungsaustausch zwischen den Gene-
rationen.

Sind Sie für die Absenkung des Wahl-
alters?: Ja. Wir fordern ein Wahlalter
von 14 Jahren – auch auf Bundes- und
Landesebene. n

Raimund Köstler ÖDP
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Acht Kandidaten und eine Kandidatin wollen Oberbürgermeister*in werden.
Der Rathauschef wird direkt von den Bürgern gewählt. Wer mehr als die
Hälfte der Stimmen auf sich vereint, der gewinnt. Kommt keiner auf 50
Prozent oder mehr, folgt eine Stichwahl zwischen den beiden Bestplatzierten.

OB-Wahl 2020:
Ingolstädter Kandidat*innen

48 Jahre, Stadtdirektor bei der Stadt München

Geht zurU18-Wahl,weil…Kinder und Jugend-
liche die Zukunft unserer Gesellschaft reprä-
sentieren. Die U18-Wahl führt junge Men-
schen an Demokratie heran; sie lernen dabei,
was Verantwortung für unser Gemeinwesen
bedeutet. Je früher Wahlen erlebbar werden,
desto besser.

Meine erste Amtshandlung als OB für die In-
golstädter Jugend wird sein: Mehr Jugendpar-
tizipation (z. B. Jugendparlament) auf den
Weg zu bringen, Schülerbeförderung ohne
Mindestentfernung und gültig auch für Fahr-
ten in der Freizeit.

Sind Sie für die Absenkung des Wahlalters?:
Ja. Die SPD hat hierzu 2019 einen Gesetzent-
wurf in den Landtag eingebracht. Je früher
Jugendliche Demokratie erleben können,
desto besser. Sie müssen schließlich auch am
längsten mit den Konsequenzen unserer
heutigen Entscheidungen leben. n

Christian Scharpf SPD
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45 Jahre, Ingolstädter Oberbürgermeister

Geht zur U18-Wahl, weil…es ohne Wahlen
keine Demokratie gibt. Die U18-Wahl ist
zwar keine „offizielle“ Wahl, aber sie ist
wichtiges Sprachrohr für eure Belange!
Aber auch später im Leben gilt: Nutzt eure
Stimme! Engagiert euch!

Meine erste Amtshandlung als OB für die
Ingolstädter Jugend wird sein: Die „erste
Amtshandlung“ ist für mich nicht ent-
scheidend. Ich will als Partner der Jugend
und des Stadtjugendrings in der gesam-
ten Legislaturperiode die Anliegen der Ju-
gend weiter bestmöglich unterstützen.

Sind Sie für die Absenkung des Wahl-
alters?: Nein, da die Volljährigkeit – mit
allen Rechten und Pflichten – mit 18 Jah-
ren beginnt. Aber: Kinder- und Jugendli-
che sollen mitreden – gerade auf kommu-
naler Ebene und bei Entscheidungen, die
sie betreffen. Das gibt es bei uns. n

Christian Lösel CSU

36 Jahre,
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Geht zur U18-Wahl, weil…Demokra-
tie spannend, wertvoll, aber nicht
selbstverständlich ist. Demokratie
braucht Beteiligung, auch die der Ju-
gend.

Meine erste Amtshandlung als OB für
die Ingolstädter Jugend wird sein: Mit
den Jugendlichen gemeinsam die
notwendigen Projekte zu erarbeiten
(Ruftaxis, Trendsport…) und in eine
Reihenfolge zu bringen.

Sind Sie für die Absenkung des Wahl-
alters?: Ja, bei Kommunalwahlen
sollte das Wahlalter auf 16 Jahre ge-
senkt werden. Damit wird den Ju-
gendlichen die Möglichkeit gegeben,
nicht nur am „politischen Zaun“ zu
stehen, sondern aktiv mitzuwirken.
n

Jakob Schäuble FDP

29 Jahre, Grafik-Designer

Geht zur U18-Wahl, weil…es Zeit wird, sich einzu-
mischen und klarzumachen, was ihr denkt. Die
Interessen der Jugend werden heute oftmals miss-
achtet und hier könnt ihr zumindest eure Stimme
erheben und zeigen, was euch passt und was nicht!

Meine erste Amtshandlung als OB für die Ingolstäd-
ter Jugend wird sein: Ein Jugendparlament mit
10 000 Euro als Budget zu schaffen, das Rede- und
Antragsrecht im Stadtrat hat. Es soll aus direkt
gewählten Bezirksvertretern und den Schulspre-
chern aller Ingolstädter Schulen bestehen. So wärt
ihr breit aufgestellt und hättet genügend Schlag-
kraft, um eure Interessen durchsetzen zu können.

Sind Sie für die Absenkung des Wahlalters?: Safe.
Viele Themen, die Jugendliche betreffen, werden
nicht in den Fokus gerückt bzw. verschlafen – wie
zum Beispiel Klimaschutz, selbst organisierte Ju-
gendtreffs oder hohe Buspreise. Und: Auch mit 16
hat man schon eine eigene Meinung! n

Christian Pauling Linke

59 Jahre, Selbstständige Redakteurin

Geht zur U18-Wahl, weil…es gut ist zu zei-
gen, dass Jugendliche unter 18 sich aktiv
einmischen und mitmachen. Ihr könnt z.
B. diejenigen wählen, die viel für Jugend
und Klimaschutz tun wollen – das bewegt
dann auch die anderen.

Meine erste Amtshandlung als OB für die
Ingolstädter Jugend wird sein: Ein offener
Runder Tisch, und mit allen besprechen,
wie wir das Jugendparlament und die
Idee des Jugendantrags umsetzen wollen.

Sind Sie für die Absenkung des Wahl-
alters?: Ja. Wählen ab 16 Jahren ist in elf
Bundesländern, nicht in Bayern, möglich.
Ab 14 Jahren sind junge Menschen unter
anderem bedingt strafmündig, können
die Religion wählen und sollten daher
Wahlrecht bekommen. n

Petra Kleine Grüne

53 Jahre,
Selbstständiger Gas- Wasserinstallateurmeister

Geht zurU18-Wahl,weil…nur so glaubhaft zum
Ausdruck gebracht wird, dass die Wahlbeteili-
gung wirklich wichtig ist. Nur sinnvoll, wenn
ihr euch vorher auch die Mühe macht, Diskus-
sionen und Veranstaltungen zu besuchen.

Meine erste Amtshandlung als OB für die Ingol-
städter Jugend wird sein: Einen zuständigen
Referenten/Bürgermeister auf die Wichtigkeit
seiner Aufgabe hinweisen, Förderung der Ju-
gendinteressen fordern und regelmäßig per-
sönlich Kontakt suchen (SJR).

Sind Sie für die Absenkung des Wahlalters?:
Jein! Ich kann mir eine Absenkung vorstellen,
allerdings nur im Kommunalwahlbereich.
Hier sehe ich die größte direkte Berührung mit
Entscheidungen und eine Meinungsbildung
ist hier am ehesten vorstellbar. n

Hans Stachel FW

65 Jahre, Kulturamtsleiter a. D.

Geht zur U18-Wahl, weil…jeder junge Wähler die
Möglichkeit hat, mit seinen Stimmen die Entwick-
lung der sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen
Gesellschaft unserer Stadt zu beeinflussen. Nehmt
diese Gelegenheit unbedingt wahr!

Meine erste Amtshandlung als OB für die Ingolstäd-
ter Jugend wird sein: Erstellen einer Beschlussvor-
lage mit dem SJR über die Gründung eines Jugend-
parlaments und Bereitstellung eines eigenen Bud-
gets.

Sind Sie für die Absenkung des Wahlalters?: Ja!
Jugendliche haben mit der Aktion „Fridays for Fu-
ture“ deutlich zum Ausdruck gebracht, dass sie ihre
Stimme für die Zukunft unserer Welt erheben. Dies
sollten sie auch bei der Wahl zum Ausdruck brin-
gen dürfen. n

Jürgen Köhler UDI

55 Jahre, Jurist

Geht zur U18-Wahl, weil…ihr so in einem demokra-
tischen Wahlverfahren eure Favoriten für die Ju-
gendpolitik in Ingolstadt wählen könnt. Je weniger
Menschen wählen, desto mehr leidet die Demokra-
tie, weil dann wenige Menschen über die Vertreter
im Stadtrat für alle Menschen entscheiden.

Meine erste Amtshandlung als OB für die Ingolstäd-
ter Jugend wird sein: Wir fordern seit langem ein
Jugendparlament. Ziel ist, bereits Ende 2020 ein
Rede- und Antragsrecht für dieses Jugendparla-
ment zu schaffen, um der Jugend eine Stimme im
Stadtrat zu geben.

Sind Sie für die Absenkung des Wahlalters?: Ja.
Mein Sohn ist fast 17 – Jugendliche in diesem Alter
haben Interesse an Politik! Das Wahlalter sollte auf
16 gesenkt werden. Gerade bei Kommunalwahlen
mit Kontakt zu Stadtratskandidaten und dem Aus-
tausch über Jugendpolitik ist es sinnvoll. n

Christian Lange BGI

56 Jahre, IT-Architekt

Geht zur U18-Wahl, weil…es ein deut-
liches Zeichen an die Politiker ist, dass
die Jugend es mit ihren Forderungen
ernst meint und ernst genommen
werden will.

Meine erste Amtshandlung als OB für
die Ingolstädter Jugend wird sein: Die
Einführung eines Jugendparlaments.
Es erhöht den Einfluss der Jugend auf
die Politik und unterstützt den Mei-
nungsaustausch zwischen den Gene-
rationen.

Sind Sie für die Absenkung des Wahl-
alters?: Ja. Wir fordern ein Wahlalter
von 14 Jahren – auch auf Bundes- und
Landesebene. n

Raimund Köstler ÖDP
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1 Kommt auf die Zu-
teilung der Aufga-

ben an und maßgeb-
lich auf die Person –
muss in meinen Au-
gen nicht zwingend
hauptamtlich sein,
entscheidend ist wie
wichtig ihm/ihr die-
ser Zuständigkeitsbe-
reich ist. Die Rolle des
zuständigen Referen-
ten in diesem Bereich
ist wichtig!

2 Ja – wobei die An-
zahl und die Ein-

teilung je Stadtbezirk
zu hinterfragen ist.

3 Ja – auch Azubis
benötigen bezahl-

baren Wohnraum,
nicht nur Studenten.
Daher begrüße ich die
Bauvorhaben der
GWG an der Wening-
straße.

4 Nein – z. B. gibt es
Azubis mit mehr

als 1000 Euro Ausbil-
dungsvergütung. Es
gibt Menschen in In-
golstadt, die weniger
Einkommen haben,
diese müssen auch
bezahlen. Ich bin für
eine deutlich ver-
günstigte ÖPNV-Kar-
te mit sechs Monaten
Gültigkeit – für Schü-
ler, Azubis, Studenten
und IngolstadtCard-
oder Ehrenamtscard-
Inhaber*innen.

5 Nein. Einen ver-
besserten Zugang

zu öffentlichen PC
Arbeitsplätzen mit
Internetzugang und
Software z.B. in der
Bücherei oder in
Schulen und beim SJR
– je nach Bedarf wür-
de ich unterstützen.

FW

1 Ja. Diese Bereiche
sind Zukunft und

der „Klebstoff“, der die
Gesellschaft zusam-
menhält, lebenswert
macht. Sie haben es
verdient, dass sich
ein(e) hauptamtli-
che(r) Bürgermeis-
ter*in darum küm-
mert.

2 Ja. Die Stadtbezir-
ke sind die Orte, wo

die Menschen leben,
die Jugendlichen auf-
wachsen. In unserer
Stadt gibt es bisher zu
wenig Orte, wo Jugend
sich treffen, auspro-
bieren, frei bewegen
können. Wir wollen
diese Offenheit er-
möglichen. Am besten
sollten die Orte selbst-
verwaltet sein.

3 Ja. Wohnen ist ein
Grundbedürfnis

aller Menschen, gleich
welchen Alters. Gera-
de in der Ausbildung
brauchen junge Men-
schen bezahlbaren,
geeigneten Wohn-
raum. Dabei sollte na-
türlich auch in diesem
Lebensabschnitt Ein-
kommensunterschie-
den Rechnung getra-
gen werden.

4 Ja. Mobil mit dem
ÖPNV zu sein, ist

eine Investition in
unsere Zukunft, nicht
nur unter Gesichts-
punkten des Klima-
schutzes. Optimale
Bedingungen für Bil-
dung und Ausbildung
zu schaffen, ist für uns
Auftrag und Verpflich-
tung, unabhängig von
Förderbedingungen
und Kilometergren-
zen.

5 Ja. Gute Software
ist im 21. Jahrhun-

dert (fast) schon ein
Grundbedürfnis. Wir
setzen dabei auf das
freie OpenSource-
Konzept (wie z.B.
OpenOffice).

Grüne

1 Ein dritter Haupt-
amtlicher Bürger-

meister ist für uns ein
interessanter Gedan-
ke. Die Ausgestaltung
kann aber erst nach
Vorliegen des Wahl-
ergebnisses von Koali-
tionspartnern bespro-
chen werden.

2 In allen Stadtteilen
soll der Ausbau

von Sport- und Kalt-
lufthallen vorangetrie-
ben werden, in enger
Abstimmung mit den
Vereinen. Dies soll
ausreichend Sport-
plätze schaffen, um
bei jedem Wetter
Sport treiben zu kön-
nen. Auch soll auf dem
sogenannten Wein-
zierlgelände ein Sport-
und Freizeitpark an
der Donau entstehen.

3 Die CSU arbeitet
an der Ausweisung

neuer Wohnflächen
für Auszubildende, Al-
leinerziehender und
junger Familien. Da-
bei sollen ein nachhal-
tiges Hochhauskon-
zept, eine flächen-
schonende Bebauung
und Sonderbaupro-
gramme eine Entlas-
tung auf dem Immobi-
lienmarkt bringen.

4 Derzeit bekom-
men Schüler, Stu-

denten und Azubis
eine Monatskarte der
INVG (sofern sie die
Karte nicht kostenlos
erhalten) ab 20,50
Euro, weil die Stadt
hier 26 Euro pro Karte
übernimmt. Damit
bieten wir das güns-
tigste Schülerticket al-
ler Großstädte in Bay-
ern an.

5 Microsoft bietet
kostenlose Schü-

lerlizenzen an, weitere
Programme wie Adobe
liegen bei der Lehrmit-
telfreiheit in der Ver-
antwortung der jewei-
ligen Schule.

CSU

1 Ein*e
3. haupt-
amtliche*r
Bürgermeis-

ter*in für Jugend,
Kultur, Soziales und
Sport – dafür oder
dagegen?

2 Fördern Sie
den flächende-
ckenden Aus-
bau von multi-

funktionalen Trend-
sportanlagen in jedem
Stadtbezirk?

3 Unterstützen
Sie die
Forderung nach
WG-geeigne-

tem und bezahlbarem
Wohnraum für
Schüler*innen und
Auszubildende?

4 Setzen Sie den
kostenlosen
ÖPNV für
Schüler*in-

nen, Studierende
und Azubis ab dem
Schuljahr 2020/21
um?

5 Stellen Sie
kostenlose
Software-
Lizenzen für

Schüler*innen und
JuleiCa-Inhaber*innen
(Jugendleitercard)ab
dem Schuljahr
2020/21 bereit?

FRAGEN

1 Einen weiteren
hauptamtlichen

Bürgermeister für
unsere Stadt könnte
ich mir gut vorstellen.

2 Diese kostenin-
tensive Forderung

müsste man sich erst
mal finanziell an-
schauen. Dann sollte
der wirkliche Bedarf
ermittelt werden.
Sollte berechtigter Be-
darf bestehen, dazu
die Finanzierung ge-
währleistet sein, wer-
de ich dem nicht ent-
gegenstehen!

3 Bezahlbarer
Wohnraum sollte

nicht nur für Schüler
und Auszubildende
gebaut und gefördert
werden, sondern soll-
te und müsste ein
Grundrecht für alle
Wohnungssuchen-
den bzw. die ganze
Bevölkerung sein.

4 Diese Forderung
würde dem

Steuerzahler jährlich
zusätzliche zwei Mil-
lionen Euro abverlan-
gen. Eine kostenlose
Beförderung und de-
ren zusätzlichen Aus-
gaben wären doch
dann für diesen Per-
sonenkreis nichts
mehr wert! Aber über
eine weitere Ermäßi-
gung wäre ich ge-
sprächsbereit.

5 Klares ja, denn
dies gehört für

mich auch zu einer
Bildungsoffensive,
denn hier in Deutsch-
land dümpeln wir im
europäischen Bil-
dungsvergleich wie
ein Entwicklungsland
hinterher!

AfD

1 Wir unterstützen
die Stärkung der

Ressorts Jugend, Kul-
tur Sport und Soziales
uneingeschränkt und
wollen sie einem
hauptamtlichen (2.
oder 3.) Bürgermeister
unterstellen.

2 In allen Stadtteilen
sind ausreichend

Flächen für den Bau
von Jugendeinrich-
tungen vorzuhalten
und einzuplanen.
Hierzu zählen unter
anderem Jugendfrei-
zeitstätten, Flächen
für multifunktionale
Trendsportarten,
Bandübungsräume
oder Abenteuerspiel-
plätze.

3 Für junge Men-
schen ist bezahlba-

rer Wohnraum auch
und speziell in Form
von Wohngemein-
schaften zu schaffen.

4 Die kostenlose
Schülerbeförde-

rung soll ohne Min-
destentfernung auch
auf Fahrten in der Frei-
zeit im ganzen Stadt-
gebiet auf alle in Aus-
bildung befindlichen
jungen Menschen aus-
geweitet werden.

5 Dieses Thema
unterliegt zu-

nächst der Lernmittel-
freiheit und wird zwar
vom Sachaufwands-
träger (der Stadt) voll-
zogen, staatliche Zu-
schüsse gibt es aber
nur für „Schulbücher
und schulbucherset-
zende digitale Me-
dien“, also nicht für
Software. Microsoft
stellt sein Office365
ohnehin kostenlos zur
Verfügung. Bei Adobe
gibt es für Schüler
deutliche Nachlässe
zwischen 50 und 65
Prozent, letztlich kos-
tet aber die Schülerli-
zenz im Jahr zwischen
240 und 360 Euro.

SPD

Wie viel Jugend steckt
in den Wahlprogrammen?
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1 Dafür. In unserem
Wahlprogramm

fordern wir eine/n
hauptamtliche/n
Sportreferenten/-in.
Eine zusätzliche Auf-
wertung des Amtes in
der Funktion eines/-r
dritten hauptamtli-
chen Bürgermeis-
ters/-in, der oder die
für den Aufgabenzu-
schnitt geeignet ist,
tragen wir mit.

2 Jein. Wir fördern
ein möglichst

breites Angebot an
Trendsportanlagen in
Ingolstadt. Ob in je-
dem einzelnen Stadt-
bezirk eine ausrei-
chende Nachfrage
nach allen Trend-
sportarten flächende-
ckend besteht, ist
fraglich. Nur solche
Anlagen sollen ge-
baut werden, die ge-
braucht werden.

3 Ja!

4 Nein. Wir wollen
insgesamt einen

besseren ÖPNV, kei-
nen kostenlosen
ÖPNV. Für Schüler
und Studenten bezu-
schusst die Stadt
schon heute mehr als
die Hälfte der Kosten
einer Monatskarte.
Diese Leistung wollen
wir erhalten und
gleichzeitig die Tak-
tung verbessern.

5 Jein. Alle Jugendli-
chen sollen Zu-

gang zu digitaler Bil-
dung und damit auch
zu grundlegender
Software haben. Das
darf nicht vom Geld-
beutel abhängen. Li-
zenzen sollten aber
nicht flächendeckend
verschenkt, sondern
abhängig von der fa-
miliären Einkom-
menssituation ausge-
geben werden.

Junge Union

1 Wir unterstützen
gerne die Forde-

rung für eine*n haupt-
amtliche*n Bürger-
meister*in für die Be-
lange der Jugendli-
chen. Nur hauptamt-
lich sind die hohen
Anforderungen dieser
Aufgabe in einer Groß-
stadt leistbar.

2 Begegnung und
Gemeinschaft in

den Stadtteilen ist ein
wichtiger Punkt unse-
res Wahlprogramms.
Dazu gehören neben
kulturellen Angeboten
auch Möglichkeiten
der sportlichen Frei-
zeitgestaltung, z.B. in
Form multifunktiona-
ler Trendsportanla-
gen.

3 Ja, die Forderung
unterstützen wir.

Günstige Wohnungs-
angebote für Azubis
und Studenten sind in
Ingolstadt noch im-
mer Mangelware. Hier
kann die Stadt mit
ihrer Wohnbaugesell-
schaft GWG noch
mehr Impulse setzen.
Ebenso fehlen speziel-
le Angebote für Azubis
bei Blockbeschulung.

4 Ja. Der ÖPNV in In-
golstadt muss at-

traktiver und billiger
werden um einen
wertvollen Beitrag zur
Verkehrswende und
damit Klimawende
leisten zu können. Da-
zu müssen die Taktzei-
ten und Linienführun-
gen verbessert und
günstige Jahrestickets
eingeführt werden.

5 Software, die für
den Unterricht be-

nötigt wird, soll im
Rahmen der Lehrmit-
telfreiheit kostenlos
zur Verfügung gestellt
werden. Bei anderer
Software ist eine Kos-
tenbeteiligung der
Schüler*innen sinn-
voll.

ÖDP

1 Der Einsatz eines
Menschen ist

nicht nur von Haupt-
oder Ehrenamt ab-
hängig. Ich bin aber
dafür, dass sich eine
Person dieser Aufgabe
mit voller Kraft wid-
met.

2 Ein Ausbau der
Trendsportanla-

gen ist absolut sinn-
voll. Auch die teilwei-
se Überdachung kann
helfen, die Anlagen
auch bei schlechte-
rem Wetter weiter
nutzen zu können.

3 Ein Wohnheim für
Schüler und Aus-

zubildende ist sehr
sinnvoll und wird
dringend benötigt.
Bei der geforderten
Vorrangregel habe ich
allerdings Zweifel, ob
die Vergütung das
richtige Vergabekrite-
rium ist.

4 Bei Schülern halte
ich diese Forde-

rung für sinnvoll. Ich
bin allerdings nicht
dafür, dies für Studie-
rende und Auszubil-
dende komplett kos-
tenlos zu machen. Ein
attraktiv gepreistes
Azubi-/Semesterti-
cket halte ich aber für
seit langem überfällig
und habe ich als Stu-
dent in Ingolstadt ver-
misst.

5 Ich halte die
Open-Source-Al-

ternativen wie z. B.
Open Office oder Ink-
scape für sehr gut. Ich
bin mir nicht sicher,
ob teuere Lizenzen
einen pädagogischen
Mehrwert bieten.

FDP

1 Klaro, Jugend
braucht mehr För-

derung. Sie sollen die
gleichen Chancen ha-
ben, egal ob ihre Eltern
viel oder wenig im
Geldbeutel haben,
deshalb eine prioritäre
Verantwortung.

2 Klaro, Freizeit-
sport gerade für Ju-

gendliche ist wichtig.
Multifunktionale
Trendsportanlagen in
allen Stadtteilen bie-
ten auch Jugendlichen
mit wenig Budget die
Möglichkeit am „wirk-
lichen“ Leben teilzu-
nehmen.

3 Klaro, wenn die
Mieten um 50 Pro-

zent steigen, dann
können sich viele in
Ingolstadt eben keine
Wohnung mehr leis-
ten. Deshalb braucht
es Projekte, wie WGs
und kleine Apparte-
ments gerade für Azu-
bis mit geringem Ein-
kommen, denn wir
brauchen auch sie in
Ingolstadt in diesen
Berufen.

4 Klaro, wir fordern
das in unserem

Bürgerbegehren an die
Stadt. Busfahren muss
günstiger und attrakti-
ver werden, schon aus
Klimaschutzgründen.
Deshalb beginnen wir
mit einem 365-Euro-
Ticket und kostenfrei
für Schüler*innen.
Azubis, Studierende
und Bedürftige bis
zum Nulltarif.

5 Klaro, die Arbeit
und Kenntnisse

mit digitalen Anwen-
dungen sind heute es-
senzieller Bestandteil
der digitalen Grund-
ausbildung. Lizenzen
sollten jeder/m Schü-
ler*in zur Verfügung
stehen. Wo es möglich
ist, sind wir Verfechter
für die Stärkung der
Open-Source-Szene.

Linke

1 Dieser Punkt ist ex-
akt eine der Forde-

rungen in unserem
Wahlprogramm.

2 Ingolstadt braucht
zeitgemäße Sport-

anlagen – beispiels-
weise haben wir uns
für die Errichtung des
sog. Calisthenics-
Parks beim Piustreff
eingesetzt. Weitere
solcher Parks sollen
nun folgen, damit alle
Ingolstädter Jugendli-
chen in ihrer Wohnort-
nähe Trendsportanla-
gen vorfinden.

3 Im Rahmen des
von der Stadt über

die Gemeinnützige
Wohnungsbaugesell-
schaft geschaffenen
neuen Wohnraums
muss darauf geachtet
werden, dass auch für
Auszubildende und
Studierende bezahlba-
rer Wohnraum auch in
speziellen Ausbil-
dungswohnheimen
zur Verfügung steht.

4 Da eine Änderung
der Tarifstruktur

eine Vorbereitung für
Prüfung und Geneh-
migung benötigt, wird
es erst im Schuljahr
2021/22 einen kosten-
losen ÖPNV geben
können. Dafür setzen
wir uns ein und wer-
den in diesem Jahr alle
notwendigen Schritte
einleiten.

5 Die Forderung
nach kostenfreien

Lizenzen für jugend-
politische Ehrenamts-
arbeit unterstützen
wir, da damit die At-
traktivität des Ehren-
amts erhöht werden
kann. Allerdings sollte
dies allen Vereinen
und ehrenamtlich Tä-
tigen angeboten wer-
den.

BGI

1 Ein Referat mit
dem vorgeschla-

genen Aufgabenbe-
reich würde rund zwei
Drittel des Budgets
der gesamten Stadt-
verwaltung und das
entsprechende Perso-
nal beinhalten. Dies
halte ich für eine un-
gerechte Verteilung
der Aufgabengebiete.
Einen 3. hauptamtli-
chen Bürgermeister
für Bildung und Ju-
gend würde ich be-
grüßen.

2 Multifunktionale
Trendsportanla-

gen sind nicht nur ein
Ort der sportlichen
Betätigung, sondern
auch kulturelle und
soziale Treffpunkte.
Die Forderung des
SJR wird von mir aus-
drücklich begrüßt
und unterstützt.

3 Ja, insbesondere
im Hinblick auf

ein städtisches Azubi-
Wohnheim. Darüber
hinaus hat die UDI
beantragt, das Zu-
sammenleben von
verschiedenen Gene-
rationen, die sich
unterstützen, finan-
ziell zu fördern.

4 Ja, die UDI hat
diesen Antrag be-

reits im vergangenen
Jahr gestellt, er wurde
aber durch die Mehr-
heitsfraktion im
Stadtrat abgelehnt.

5 Ja, denn die UDI
möchte die Chan-

cengleichheit für alle
Schüler*innen för-
dern und auch Julei-
Ca-Inhaber*innen
unterstützen.

UDI

Die elf Parteien, die sich um Sitze im Ingolstädter Stadtrat bewerben, haben zu
fünf jugendpolitischen Forderungen des Stadtjugendrings Stellung genommen.
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AzubiGuide
Das Azubi-Guide Magazin der Region 
Ab dem 23.05.2020 in fast 90 Schulen

Sie suchen Azubis und möchten  
eine Stellenanzeige schalten? 

Jetzt bei Ihren Ansprechpartner anfragen! 
Melis Altinsoy / melis.altinsoy@donaukurier.de / Tel.: 0841/ 9666 229  
Klaus Heckner / klaus.heckner@donaukurier.de / Tel.: 0841/ 9666 395 
Eric Damster / eric.damster@donaukurier.de / Tel.: 0841/ 9666 216

AzubiGuide
Das Azubi-Guide Magazin der Region 
Ab dem 23.05.2020 in fast 90 Schulen

Sie suchen Azubis und möchten  
eine Stellenanzeige schalten? 

Jetzt bei Ihren Ansprechpartner anfragen! 
Melis Altinsoy / melis.altinsoy@donaukurier.de / Tel.: 0841/ 9666 229  
Klaus Heckner / klaus.heckner@donaukurier.de / Tel.: 0841/ 9666 395 
Eric Damster / eric.damster@donaukurier.de / Tel.: 0841/ 9666 216

„Du suchst eine 
Ausbildungsstelle?“

In unserem Magazin fi ndest du 
Stellenanzeigen sowie interessante 

redaktionelle Texte rund um das Thema 
Ausbildung und Beruf.

Erhältlich ab dem 23.05.2020

auch in deiner Schule.
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Nachgefragt:
Jugend trifft Politik

Zur Vorbereitung auf
die U18-Wahl fand
am 21. November
das OB-Hearing in der
Fronte79 statt. Ziel
der Veranstaltung
war es, dass ihr euch
ein Bild von den
OB-Kandidat*innen
machen könnt, die
zur Kommunalwahl in
Ingolstadt antreten.
Ein kurzer Rückblick
für alle, die nicht
dabei sein konnten:

U
m halb sieben wurden
die Pforten zur Wahl-
kampfarena an diesem
Abend geöffnet. Der Saal
der Fronte 79 füllte sich
rasch mit Besuchern,

doch bevor die Oberbürgermeister-
Kandidatin und die -Kandidaten
reingelassen wurden, hat das Publi-
kum in einer Abstimmung seine Fa-
voritin bzw. seinen Favoriten schon
wählen dürfen. Fast pünktlich um
19 Uhr ließ man die OB-Bewer-
ber*in einzeln durch den Back-
stage-Bereich in die Arena einlau-
fen. Nachdem alle (damals noch)
zehn Kandidat*innen ihren Platz
eingenommen haben, ging es schon
los mit dem ersten Schlagabtausch.
An diesem Abend stand alles im Zei-
chen der Jugendpolitik. Die OB-Be-
werber*in wurden mit Fragen basie-
rend auf den jugendpolitischen For-
derungen konfrontiert. Diese wur-
den im letzten Sommer von einer
Arbeitsgruppe, bestehend aus Vor-
standsmitgliedern und Delegierten
des Stadtjugendrings sowie interes-
sierten Jugendlichen, formuliert
und von euch in einer Online-Um-
frage priorisiert. Eingeteilt in fünf
Themenblöcke: Jugendarbeit, Ju-
gendkultur & Sport, Verkehr & Mo-
bilität, Wohnen und Digitalisierung
wurden die OB-Kandidat*innen zu
ihrer Position bei ausgewählten
Forderungen befragt, wie „kosten-
loser ÖPNV für alle in Ausbildung“,
„WG-geeigneter und bezahlbarer
Wohnraum“ oder die Forderung
nach „multifunktionalen Trend-
sportanlagen“ in jedem Stadtbezirk.

Nach zweieinhalb Stunden Diskus-
sion hatte das Publikum ein zweites
Mal die Möglichkeit abzustimmen.
Nun wollte man sehen, welcher
Kandidat bzw. welche Kandidatin
überzeugt hat.
Die ganz klaren Favoriten des
Abends waren der aktuelle OB
Christian Lösel (CSU) und Christian
Pauling von den Linken (siehe Gra-
fik). Vor dem Hearing haben 153
Personen ihre Stimme abgegeben,
danach kamen ein paar Stimmen

(157) hinzu. Die einzigen, die dazu-
gewonnen haben, sind Lösel, Pau-
ling und Christian Lange (BGI). Die-
ses Stimmungsbild sollte man je-
doch differenziert betrachten, viele
der OB-Kandidat*innen hatten na-
türlich ihre Parteifreunde und ihre
Fangruppe dabei. Nichtsdestotrotz
kann man diesen Abend als Erfolg
verbuchen, denn viele der Parteien
haben jetzt erstmals jugendpoliti-
sche Themen in ihrem Wahlpro-
gramm aufgenommen. n
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Wenn Schüler*innen
zu Stadträten werden

Das Thema Jugendparlament stößt bei fast allen OB-Kandidat*innen
auf Anklang. Das Apian-Gymnasium hat in seiner Politik-Simulation
„Stadtrat“ genau diese Form der Beteiligung durchgespielt.

Z
wei 10. Klassen des Api-
an-Gymnasiums ver-
wandelten sich beim Si-
mulationsspiel „Stadt-
rat“ in Lokalpolitiker.
Doch bevor es für die

Schüler*innen in den Sitzungssaal
des Ingolstädter Stadtrates ging,
musste im Vorfeld so einiges vorbe-
reitet werden. Zunächst gründeten
sie neue Parteien, entwarfen dafür
Logos, entwickelten ihre eigenen
(Wahl-)Programme und drehten so-
gar Wahlwerbespots. So entstanden
Parteien wie die Soziale Umwelt Par-
tei (SUP), Partei der Gerechtigkeit
(PDG), Technisch Soziale Partei In-
golstadt (TSPI), oder dieZU-
KUNFTSPARTEI (DZP) mit ihrem
Slogan „Die Zukunft ist jetzt“.
Zur Inspiration luden sie im Vorfeld
alle Ingolstädter OB-Kandidat*in-
nen bzw. Fraktionsvorsitzende ins
Apian ein, die sich sowie das echte
Wahlprogramm ihrer Partei in 45
Minuten vorstellten. Besonderen
Eindruck hätten laut den Schülern
dabei Christian Pauling (Linke),
Hans Stachel (Freie Wähler) und
Henry Okorafor (GLI) hinterlassen.
Letzterer ist jedoch inzwischen
mangels Unterstützerunterschrif-

ten aus dem Rennen um den OB-
Posten gefallen.
Vor ihrer ersten Stadtratssitzung im
Neuen Rathaus stellte jede Apian-
Schülerpartei ihre Anträge an die ge-
wählte Oberbürgermeisterin Mer-
yem Dursun. So forderte die Soziale
Umwelt Partei (SUP) die Einführung
eines Jugendparlaments nach dem
Pfaffenhofener Vorbild. Die Aufga-
ben der Jugendvertretung würden
im Folgenden liegen: die Verwal-
tung eines jährlichen Etats und die
Beratung des Stadtrates bei Angele-
genheiten, die die Jugend betreffen.
Dieses Jugendparlament könnte
sich dann z.B. mit Problemen wie
einer Verbesserung des ÖPNVs oder

der Verschönerung der Innenstadt
und somit ihrer Attraktivität für Ju-
gendliche auseinandersetzen. Die
SUP sieht im Jugendparlament ein
nötiges Bindeglied zwischen der Ju-
gend und dem Stadtrat. „Es gibt viele
Jugendliche in Ingolstadt, die Prob-
leme sehen, die der Stadtrat nicht
sehen kann, oder Lösungen sehen,
die der Stadtrat nicht sehen kann“,
so die Begründung der Partei.
Neben diesem Antrag ging es vier
Stunden lang in der Stadtratssitzung
auch um fünf weitere Themen. Die
Debatten der Jugend-Parteien im
Sitzungssaal verfolgten die echte(n)
OB-Kandidat*in und auch Frak-
tionsvorsitzende der Ingolstädter

Parteien von den Zuhörerbänken
aus. „Manche der Kommunalpoliti-
ker verhielten sich wie Schüler, ha-
ben desinteressiert in ihre Handys
geguckt, sich laut unterhalten und
auch gelacht. Das empfand ich als
sehr störend“, berichtet eine Schü-
lerin der 10Ü. Zum Glück gebe es
eine Feedback-Runde zwischen den
Parteivorsitzenden und denen der
Jugendparteien des Apians, in der
unter anderem dieser Punkt ange-
sprochen werden könne.
Am Mittwoch, 4. März, – zwei Tage
vor der U18-Wahl – findet diese (öf-
fentliche) Abschlussrunde ab 9
Uhr im Saal der Fronte 79 statt.
Neben dem Feedback werden auch
die folgenden Anträge der Schüler-
parteien ein Thema sein und disku-
tiert: Umgestaltung des Viktualien-
marktes, lokale Investitionen in
Schulen, Ausrufung des Klimanot-
standes, Verbesserung der öffentli-
chen Verkehrsmittel und das Ju-
gendparlament. Bis auf UDI und
AfD haben alle Vertreter*innen der
Parteien ihr Kommen bestätigt.
Die Veranstaltung dauert zwei Stun-
den und ist für alle U18-Wahlhelfer
sowie interessierte Jugendliche fast
schon ein Pflichtprogramm. n

Anastasia, Viktoria
und Valeria (alle 12 Jahre)
sind Wahlhelferinnen im
Jugendtreff Paradise 55.

? Warum macht ihr
als Wahlhelferin mit?
Antwort: Es ist für uns eine

gute Möglichkeit zu lernen, wie
Wahlen ablaufen und zu sehen,
wie man richtig wählt, wenn man
alt genug dafür ist. Außerdem se-
hen wir es als Chance zu zeigen,
dass auch junge Menschen schon
wählen gehen wollen und eine
politische Meinung haben, die
auch gehört werden soll. Zusätz-
lich bietet es uns die Möglichkeit,

mehr über die aktuelle Politik der
Stadt zu erfahren und zu sagen,
was wir darüber denken.

? Seid ihr politisch
interessiert?
Antwort: Ja, sind wir. Beson-

ders dann, wenn die Themen auch

uns junge Leute und unsere Zu-
kunft betreffen. Denn unsere Zu-
kunft ist uns wichtig.

? Warum sollten junge Leute
am 6. März wählen gehen?
Antwort: Um zu zeigen, dass

sie auch eine politische Meinung
haben, diese mitteilen und gehört
werden wollen. Wenn viele zur
U18-Wahl gehen, sieht die Politik,
dass es an der Zeit ist, das Wahl-
alter runterzusetzen. Durch das
Ergebnis kann die Politik sehen,
was wir Jugendliche an Verände-
rungen in der Stadt haben wollen.
Denn es geht bei Politik auch um
unsere Zukunft. n

Warum seid ihr bei der U18-Wahl dabei?
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Per Briefwahl
teilnehmen

1 Wer am 5. Oktober nicht in
Ingolstadt ist oder keine Zeit
hat, kann trotzdem mitma-

chen: per Briefwahl. Zur Anmeldung
haben wir einen Coupon zum Aus-
schneiden vorbereitet (du kannst
ihn gerne noch auf normales Papier
oder Tonpapier kleben, damit er
stabiler ist): Gib den Zettel bis spä-
testens Freitag, 28. September, beim
Stadtjugendring (SJR) ab oder schi-
cke ihn zu. Wir senden dir die Brief-
wahlunterlagendannperPostzu!

2 Wenn deine Briefwahlunter-
lagen angekommen sind,
suchst du dir erst mal ein ru-

higes Plätzchen. Die Unterlagen be-
stehen aus zwei Stimmzetteln, ei-
nem Briefumschlag zum Zurück-
schicken und einer Anleitung zur
U18-Briefwahl. Auf jedem Stimm-
zettel darfst du ein Kreuzchen set-
zen!DannsteckstdudieStimmzettel
in den Umschlag und wirfst ihn ver-
schlossen im SJR-Briefkasten ein
(Adresse auf dem Coupon) oder
schickst ihn per Post. Schreib aber
nirgends deinen Namen hin, die
Wahl ist ja schließlichgeheim.

3 Alle Briefe mit U18-Stimm-
zetteln, die bis Freitag, 5. Ok-
tober, 12 Uhr, eingegangen

sind, könnenberücksichtigtwerden!
Also rechtzeitig abgeben bzw. per
Post spätestens am Dienstag, 2. Ok-
tober, abschicken! Falls du aus dem
wunderschönen U18-Kurier nichts
ausschneiden möchtest, beantrage
die Briefwahlunterlagen in einer E-
Mail mit dem Betreff „U18-Brief-
wahl“anholzhacker@sjr-in.de.

IMPRESSUM: Der U18-Kurier ist eine gemeinsame Sonderveröffentlichung
von Stadtjugendring Ingolstadt und DONAUKURIER.

V.i.S.d.P.: Annika Kupke, Stadtjugendring Ingolstadt, Jahnstraße 25, 85049 Ingolstadt.
Redaktion: Laura Holzhacker, Dieter Edenharter, Stefan Moser, Christian Rehberger.

Gestaltung: Stefan Reibel, Anzeigen: Thomas Bauer, Fotos: Holzhacker, Eberl.
Druck: Donaukurier GmbH, Stauffenbergstraße 2a, 85049 Ingolstadt.

Coupon ausfüllen,
ausschneiden und
abgeben/zusenden:

SJR Ingolstadt
Jahnstraße 25
85049 Ingolstadt

Bitte schickt mir die
Briefwahlunterlagen
zur U18-Wahl per Post zu:

Name

Vorname

Straße/Hausnummer

PLZ/Wohnort

Ja, ich will wählen!
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spk-in-ei.de

Wählen 
ist einfach.

Wenn man gesellschaftliche 
Verantwortung übernimmt 
und die politische Bildung 
fördert. 

Deshalb unterstützt die 
Sparkasse Ingolstadt Eichstätt 
aus Überzeugung das Projekt 
„U18-Wahl“. 


